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Summary

A minimal invasive technique for the conjoint injection of a filament (e.g. a suture) and a

fluid was developed. During injection a cavity for the implant is inflated by the fluid and

the filament material is arranged in overlapping windings within the cavity forming an

open-porous structure. The method of operation was assessed in theoretical and

experimental investigations revealing that the filaments are advanced to the implantation

site by the pressure difference over the conduit and by friction with the fluid. Customary

conduits such as needles or catheters can be used for injection. Feasibility studies in

tissue samples and tissue models revealed that filament injection is practicable into

preexisting cavities (e.g. blood vessels), tissues (e.g. muscle tissue) and tissue interfaces

(e.g. between bone and surrounding soft tissue). The results of the present work indicate

that filament injection can open up new therapeutic approaches in a broad range of

clinical applications.

Zusammenfassung

Eine minimal invasive Technik für die gleichzeitige Injektion eines Filaments (z.B. ein

chirurgisches Nahtmaterial) und eines Fluids wurde entwickelt. Während der Injektion

wird durch das Fluid eine Kavität für das Implantat gebildet und kontinuierlich

vergrössert. Das Filament wird gleichzeitig in sich überlagernden Windungen darin

abgelegt und erzeugt auf diese Weise eine offenporige Struktur. Theoretische und

experimentelle Untersuchungen des Funktionsprinzips der Injektion ergaben, dass die

Filamente durch den Druckunterschied über den Injektionskanal und durch Reibung mit

dem Fluid zum Implantationsort transportiert werden. Handelsübliche Kanäle wie

beispielsweise Injektionsnadeln oder Katheter können für klinische Applikationen

verwendet werden. Injektionsstudien in Gewebeproben und Gewebemodellen zeigten,

dass Filamente in existierende Hohlräume (z.B. Blutgefässe), Gewebe (z.B.

Muskelgewebe) und Gewebezwischenräume (z.B. zwischen Knochen und umgebenden

Weichgewebe) injiziert werden können. Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit lassen

darauf schliessen, dass die Filamentinjektion neue therapeutische Ansätze in einer

grossen Bandbreite von klinischen Anwendungen eröffnen kann.


